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Vom Tage 
Das wechselhafte Wetter macht
dem Schwenninger zu schaffen.
Morgens war es regnerisch und
kühl, weshalb er sich dazu ent-
schied, einen Pullover anzuzie-
hen. Mittags strahlte dagegen die
Sonne wieder durch die Wolken.
Also flugs nach Hause in der Mit-
tagspause und ein kurzärmeliges
Poloshirt angezogen. Nach Fei-
erabend war es aber schon wie-
der windig und kühl. Da braucht
man sich ja nicht zu wundern,
wenn man eine Erkältung er-
wischt, dachte er sich und nahm
sich fest vor, am nächsten Tag T-
Shirt plus Pullunder anzuziehen.

ProKids-Stiftung rettet den
Start von „Fight for your Life“
Soziales Thorsten Frei nutzt kurzen Draht. Stiftungsratsvorsitzender Joachim Spitz: „Wir
standen schon immer hinter diesem hervorragenden Projekt.“ Von Ralf Trautwein

E inen jährlichen Zu-
schuss in Höhe von
10 000 Euro wollten we-
der die Stiftungsräte der

Bürgerstiftung noch die CDU-
Fraktion für das preisgekrönte
Sozialprojekt „Fight for your Li-
fe“ genehmigen. Nun springt die
ProKids-Stiftung ein.

Das Boxprojekt, konzipiert als
„Schule des Lebens“, wo man
jungen Leuten innerhalb und au-
ßerhalb des Rings Regeln und
Disziplin für den Alltag vermit-
telt, konnte ohne den eingeplan-
ten Zuschuss der Stadt nicht wie
geplant starten (wir berichte-
ten). Macher Oliver Vlcek hing in
den Seilen. Zwar floss für die
Weiterführung von „Fight for

your Life“ Geld vom Boxver-
band, vom Sportverband und
auch vom Landkreis, doch die
durch den Ausfall der Stadt ent-
standene Lücke schmerzte und
gefährdete das Projekt ernsthaft.
Ein Versuch des Projektpaten
Thorsten Frei, die ablehnende
Haltung der CDU-Gemeinderäte
zu überwinden, scheiterte: Der
Abgeordnete konnte seine Par-
teifreunde nicht umstimmen.

Doch trotz dieser verlorenen
Runde gab Frei den Kampf nicht
gleich auf und hat jetzt gepunk-
tet: Der Politiker konnte bewir-
ken, dass die ProKids-Stiftung fi-
nanziell einspringt und damit das
Delta in einer ersten Projektpha-
se ausgleicht. Bedeutet: Es kann

losgehen. Maßgeblich dabei ist
auch die Überzeugung des Land-
rats; auch Sven Hinterseh steht
bedingungslos hinter dem Pro-
jekt.

VS-Jugendliche profitieren
Thorsten Frei hat in dieser Sache
einen kurzen Draht genutzt, ist er
doch nicht nur Projektpate von
„Fight for your Life“, sondern
auch Schirmherr der ProKids-
Stiftung. Diese war seit Beginn
des Boxprojekts als Kompetenz-
Partner im Boot, hatte bislang al-
lerdings keinen Beitrag zur Fi-
nanzierung geleistet. Nun, wo
Not am Mann ist, ändert sich das.

„Wir standen schon immer
hinter diesem hervorragenden

Projekt“, sagt ProKids-Chef Joa-
chim Spitz. „Es darf jetzt nicht
daran scheitern, dass sich die
Stadt ausklinkt. Ich finde das so-
wieso schade, denn schließlich
kommt ‚Fight for your Life‘ja Ju-
gendlichen zugute, die hier in
dieser Stadt leben.“

Dass die Kommune dauerhaft
außen vor bleiben wird, steht üb-
rigens noch nicht fest – immerhin
hat die FDP-Fraktion jetzt bean-
tragt, das Thema baldmöglichst
auf die Tagesordnung des Ge-
meinderats zu setzen (wir be-
richten). Zuvor hatte die CDU OB
Kubon signalisiert, dass man
nicht zustimmen werde, und die
Verwaltung hatte den Punkt ab-
gesetzt.

OliverVlcek(rechtsaufdemlinkenBildmitOBundLandrat): „FightforyourLife“ istgerettet.BundestagsabgeordneterThorstenFreihatalsSchirm-
herrdesProjektsundvonProKidszusammenmitderenStiftungsratsvorsitzendemJoachimSpitzeineLösunggefunden,dassdasSozialprojektan-
laufenkann. Fotos:NQ-Archiv

Oliver Vlcek (ganz rechts) vermittelt beim preisgekrönten Sozialprojekt „Fight for your Life“ innerhalb und außerhalb des Rings Regeln und Diszi-
plin.Hier trainierenDavidGrönig (links)undErtacYüce(Mitte).NunkanndasProjekt richtiganlaufen. Foto:HyQuanQuach

Wieder Einbrecher
am Marktplatz
Kriminalität Unbekannte räumen in der
Nacht ein Friseurgeschäft aus und stehlen
im Rathaus Fundsachen. Die Polizei prüft, ob
es Einbruchsserie ist. Von Berthold Merkle
Villingen-Schwenningen. Schreck
im Friseurgeschäft G&G am frü-
hen Morgen: Als die Angestellten
zum Arbeiten kommen wollen,
merken sie, dass in der Nacht
wohl Einbrecher im Laden wa-
ren. Die Unbekannten haben so
ziemlich alles eingepackt, was
ihnen irgendwie verwertbar er-
schien. Das ganze Regal mit den
Haarpflegen wurde ausgeräumt.
Auch die Arbeitsgeräte der Fri-
seurinnen wie Scheren und Föhn
waren offenbar für die Ganoven
lohnende Objekte. Ausgeräumt
wurde auch die Ladenkasse.

Für das Friseurteam von G&G
ist die Situation leider nichts
Neues mehr. Bereits Ende des
letzten Jahres war das Geschäft
am Schwenninger Marktplatz das
Ziel eines Beutezugs. Doch da-
mals waren die Täter noch raff-
gieriger und haben wirklich alles
mitgenommen, das im Friseur-
geschäft zu holen war. Sogar die
italienischen Kaffeemaschinen
fehlten nach diesem Einbruch.
Bei der jüngsten Diebestour in
der Nacht auf Donnerstag blie-
ben die Espressomaschinen un-
berührt und einige Flaschen und
Spraydosen mit Haarpflegemit-
tel haben die Einbrecher auch
noch übrig gelassen. Alles in al-
lem schätzt die Polizei den Wert
der Beute auf rund 3000 Euro.

Die zweite Station der nächt-
lichen Einbrecher war das Bür-
geramt im Rathaus und der La-
gerraum des Fundbüros. Hier

packten die Unbekannten nach
Angaben der Polizei mehrere
Handys, Brillen und auch
Schmuck ein, der dort auf seinen
rechtmäßigen Besitzer wartete.
Den Wert der Beute im Fundbüro
schätzt die Polizei als eher gering
ein. An die eigentlich wertvollen
Sachen, wie Passvordrucke, die
auch im Bürgeramt deponiert
sind, kamen die Unbekannten
aber nicht heran. „Das lagert im
Tresor und das ist für die eine
Nummer zu groß“, erklärt Poli-
zeisprecher Harri Frank. Das
ganze Vorgehen spreche dafür,
dass es sich hier um die Taten von
sogenannten Kleinkriminellen
handele.

Gleiche Methode
Die Einbruchsmethode war im
Rathaus und im Friseurgeschäft
nahezu gleich. Mit dem Unter-
schied, dass die Unbekannten im
Fundbüro ein Fenster auf-
stemmten, um ins Gebäude zu
kommen und beim Friseur die
Ladentür aufstemmten. Genau so
kamen vor einer Woche bisher
ebenfalls unbekannte Einbrecher
in das Tabak- und Lottogeschäft

Zeitschau: Sie hebelten die Ein-
gangstür auf und räumten die
Verkaufsregale gründlich leer.
Zigaretten, Tabak, Zigarren, alle
Arten von Raucherzubehör und
auch die offensichtlich derzeit
angesagten Wasserpfeifen haben
die unbekannten Täter mitge-
nommen. Im Vergleich zu den
beiden jüngsten Einbrüchen ist
hier der Wert des Diebesgutes
durch die Preise für Zigaretten
wirklich hoch. Die Polizei nennt
„einen hohen vierstelligen“ Be-
trag.

Zigaretten sind nicht nur we-
gen des Wertes ein begehrtes
Diebesgut, sondern auch, weil sie
im wahrsten Sinne des Wortes
leicht abzutransportieren sind.
Dafür braucht man kein Auto,
schon eine große Einkaufstasche
oder sogar ein blauer Müllsack
reichen, um viele tausend Ziga-
retten mitzunehmen.

Der fast gleiche Schauplatz in-
nerhalb einer Woche und das
gleiche Tatmuster, dies veran-
lasst die Polizei zu untersuchen,
ob es sich um eine Serie handeln
könnte. „Denn die Taten passen
in die gleiche Kategorie“, sagt
Polizeisprecher Harri Frank. Da
könnte es sein, dass dieselben
Täter unterwegs sind. Doch mit
Sicherheit könne dies derzeit
noch nicht gesagt werden. „Wir
untersuchen, was es spurentech-
nisch so hergibt“, erklärt der
Sprecher.

Kein Erfolg im Ostbahnhof
Nicht nur am Marktplatz, son-
dern auch am Ostbahnhof in
Schwenningen versuchten Ein-
brecher in der Nacht auf Don-
nerstag ihr Glück. Doch in der
Gaststätte waren die Unbekann-
ten nicht erfolgreich, weil sie an
der Tür scheiterten.

Mit recht großer Wahrschein-
lichkeit kann die Polizei aber jetzt
schon festhalten, dass die Ein-
brüche zur sogenannten Be-
schaffungskriminalität zählen.
Soll heißen: Mit Einbrüchen in
relativ leicht zugängliche Objek-
te, die aber wenig Beute verspre-
chen, wird der Kauf von Drogen
finanziert. Zieler diese Kleinkri-
minellen sind auch Sportheim,
Schulen und sogar Kindergärten.
In der jeweils geringen Ausbeute
bei jeder Aktion sieht die Polizei
auch den Grund, weshalb die Tä-
ter immer wieder aufs Neue un-
terwegs sein müssen.

Die derzeitige Baustelle für die
Umgestaltung des Marktplatzes
und die Abgeschiedenheit vom
Verkehr sieht die Polizei aber
nicht als Grund, dass in den letz-
ten Tage die Geschäfte dort zum
bevorzugten Ziel von Einbre-
chern werden.

” Das lagert im
Tresor und das

ist für die eine
Nummer zu groß.

”Wir untersuchen,
was es spuren-

technisch so hergibt.

Möglingshöhe dauerhaft auf?
Villingen-Schwenningen. Aktuell
wird das Gelände der Möglings-
höhe ab 22 Uhr für Besucher ab-
geschlossen. Ein Entschluss, der
unter anderem dem Vandalismus
geschuldet ist. Im Technischen
Ausschuss stellte sich die Frage
nach der Notwendigkeit. Länge-
re Öffnungszeiten seien doch ge-
rade im Sommer sinnvoll, wand-
te Michael Rothfelder von der
CDU ein. Ausgerechnet der Trä-
gerverein, der um die Schließung
ab 22 Uhr nachts bat, habe sich
mit dem Thema an den CDU-
Stadtrat gewandt. Generell, so
Oberbürgermeister Dr. Rupert

Kubon, gebe es Vor- wie Nach-
teile. „Wir haben das Thema in-
tern schon oft diskutiert. Es ist
aber so, dass wir hochwertiges
Inventar auf der Möglingshöhe
haben und da besteht die Gefahr
von Vandalismus“, antwortete
Kubon. Zudem käme die Mög-
lichkeit hinzu, dass dort jemand
Unterschlupf suchen könne,
meinte der OB. Auf Anfrage von
Bürgermeister Detlev Bührer
versicherte Ordnungsamtsleiter
Ralf Glück allerdings, dass es auf
dem Gelände aktuell keine allzu
großen Probleme gebe. Es sei da-
her an sich möglich, so Glück.hqq

Straßenbau
LED-Beleuchtung
durch Firma Hess
Villingen-Schwenningen. Acht An-
gebote lagen der Stadt nach einer
öffentlichen Ausschreibung für
die Umrüstung der Straßenbe-
leuchtung auf LED vor. Das wirt-
schaftlichste Angebot kommt
dabei von Hess GmbH mit rund
1,74 Millionen Euro, dem der
Ausschuss zustimmte. Die ande-
ren sieben Angebote mussten
ausgeschlossen werden, da diese
bis zum Submissionstermin nicht
vollständig vorlagen. hqq

Eine dauerhafte Öffnung der
Möglingshöhe ist möglich, vorerst
abernichtgeplant. Foto:Archiv

Sanierung
2,3 Millionen
Euro für Straße
Villingen-Schwenningen. Drei An-
gebote für die Sanierung des
zweiten Bauabschnitts Wald-
straße lagen nach der öffentli-
chen Ausschreibung vor. Eines
musste aufgrund einer Vergabe-
sperre gestrichen werden. Die
Vergabe an die Firma Behringer
Tiefbau GmbH aus Hüfingen mit
rund 2,3 Millionen Euro Kosten
wurde im Technischen Aus-
schuss einstimmig beschlossen.

hqq


